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Uebersicht .

Ständische Verhältnisse in Böhmen .

Deutschland . Karlsruhe ( Obsorge für wohlfeileres Brod ) Aus der

Baar ( Ater Stand der Winterfrüchte ; die revolutionäre » Flugschnf -

tcn ) . Stuttgart ( weitere Ergebcnhc . tsadreffen ; Begrüßung der könig¬
lichen Familie im Theater ; Anstalten zu einer Burgermehr , die Verhaf¬
teten ; würtcmbergischer Antrag auf Veröffentlichung der Bundestags -

Verhandlungen : Postkonferenz in München ; die bevorstehende Bischoffs -

wahl ) . Frankfurt ( zur Abhilfe der Theucrung ) . Braunschweig ( m

Schöningen die Ruhe gesichert ; Klagen über langsame Justiz ) , ^ oalkcn -
ried ( Brandstiftung ) . Berlin ( der Nothstanv ; erwartete Zufuhren ;
die Ständcversanimlung ; Denkschrift über Posen ; Petitionen ; Zeitver¬
käufe im Getraidehandcl ; Jakob Grimm ) . Aus Pommern ( Ruhe¬
störung in mehreren Städten ) . Koblenz ( der Dronke ) che Prozeß ) .
Prag ( Ueberschwemmung ; steigende Roth ; Erzesse ) . Wien ( Erzherzog
Karl ) . Von der Donau ( die griechisch - türkische Frage ) .

Schweig Bern ( diplomatische Verwicklung mit Frankreich) . Basel¬
land ( das Veto der Volksabstimmung verwirft den angebahnten Zoll¬
verein ) .

Frankreich . Straßburg ( vr . Nauschcnplat ; die badische Eisenbahn ;
der Herzog v . Aumale ) . Paris ( die Verhältnisse Griechenlands ) .

Ständische Verhältnisse in Böhmen .
( Nach der Allgemeinen Zeitung .)

Bekanntlich haben die Stände des Königreichs Böhmen
Anfangs Mai 1845 eine eigene Deputation nach Wien ge¬
sendet , welche das Glück hatte , Sr . Maj . am 7 . Mai die
ständischen Bitten und Desiderien unmittelbar überreichen
zu dürfen . Der erste und wohl der wichtigste Punkt dieser
Desiderien war , „es möchten der Stände Rechte und Pri¬
vilegien , so wie ihre Stellung bei Vertretung der allgemei¬
nen Interessen und Landesangelegenheiten , bewahrt werden .

"
Die Erledigung , welche den Ständen über diesen Punkt ( am
18 . Juli 1845 ) zu Theil wurde , lautete dahin , „daß dick. k. Ne¬
gierung bei ihren Beschlüssen in ständischen Angelegenheiten
künftig , wie bisher , auf die ständischen Rechte und Freiheiten
Bedacht nehmen wolle , daß sie aber auch eben so wenig den
Vorbehalt außer Augen setzen werde , unter welchem deren
ursprüngliche Verleihung erfolgt sey , — ein Vorbehalt , auf
welchen weder Sr . Mas . Vorfahren , noch Se . Mas . der setzt
regierende König selbst Verzicht geleistet hätten .

"

Im MonatDezember desselben Jahres traten die Stände
wieder zusammen, um über die der besagten Deputation er -
theiltcn Antworten und Erledigungen zu berathschlagen . Es
erfolgte eine lebhafte , mehrtägige Diskussion , in deren Folge
die Niedersetzung einer ständischen Kommission beschlossen
wurde , welche die historische und rechtliche Begründung der
ständischen Verfassung in Böhmen in eine urkundlich belegte
Deduktion zusammen zu fassen und ihre Vorschläge zu stellen
hätte , aus welche wirksame und ehrerbietige Art die Stände
die Integrität ihrer wohlhergebrachtenStellung , Rechte , und
Freiheiten zu schützen vermöchten .

Diese Kommission, welcher für den historischen Theil ihrer
Arbeit die reichhaltigen ständischen Archive , so wie die Mit¬
wirkung des ständischen Historiographen F . Palazky zu
Gebot standen , hat nunmehr ihre Arbeiten beendigt und sollte
in der ständischen Versammlung am 3 . Mai d . I . ihren Be¬
richt erstatten .

Die „Deduktion über die landesverfassungsmäßigen Ge¬
rechtsame und Freiheiten der böhmischen Stände "

, welche
den eigentlichen Kern dieser Denkschrift bildet , beginnt mit
einer historischen Darlegung des Ursprungs der ständischen
Verfassung in Böhmen . Das ursprüngliche Volks - und
Staatswesen sep in Böhmen demokratisch gewesen , und das
monarchische Prinzip habe daselbst in der freien Wahl der
Landesfürsten durch das Volk seinen Ursprung , wobei sich
dieses einen Theil seiner ursprünglichen Rechte , nämlich das
Mitwirkungsrecht bei der Landes -Gesetzgebung und Justiz¬
verwaltung , Vorbehalten und auch unbestritten ausgeübt
habe . Hieraus folge , daß diese dem Volk , d . i . den die
Landesgemeinde bildenden freien Grundbesitzern , zustehcnden
Rechte sich nicht etwa auf eine fürstliche Verleihung , sondern
auf die uranfängliche , vor der Einführung des monarchischen
Prinzips bestandene Verfassung des Landes Böhmen grün¬
deten. Die heutigen böhmischen Stände aber sepen , nach
dem unbestrittenen Ergebniß der neusten Geschichtsforschun¬
gen , „die aus dem Volk hervorgegangenen Nachfolger jener
freien Grundbesitzer , welche damals ohne allen Unterschied ,
bloS kraft ihres freien Besitzes , die mitregierende Landes¬
gemeinde bildeten .

"
' Nach diesem Eingänge verbreitet sich die Denkschrift der

ständischen Kommission über den Entwicklungsgang und die
Verfassungsgeschichte von Böhmen in einer ausführlichen
Darstellung , auS der wir , um die Standpunkte des böhmi¬
schen Adels zu bezeichnen , folgende Hauptpunkte ausheben :

„Die Herzoge , späterKönige , waren Das , was stein andern
Ländern , was namentlich die deutschen Könige in Deutsch¬
land waren : Heerführer und Staatsoberhaupt . Die Teil¬
nahme an der Gesetzgebung und Justiz , das Recht der
Bischoffswahl , das Wahlrecht ihrer LandeSfürsten nach dem
Ableben jedes einzelnenRegenten lag in der Landesgemeinde ,
und wenn diese auch im Drang der Zeiten eines oder das
ändere dieser Rechte verlor , so wußte sie doch das wichtigste

derselben , die Mitwirkung bei allen Akten der Gesetzgebung
( die Steuerbewilligung mit eingeschlossen ) unverrückt festzu¬
halten . Als das Fortschreiten der Zivilisation das Bedürf -
niß einer systematischen Kvnsolidirung der Gewalten fühl¬
barer machte , fing man erst an , daran zu denken, die staats¬
rechtlichen Verhältnisse in geschriebene Urkunden und
sogenannte Fundamentalgesetze niederzulegen , welche denn
auch noch heutzutage die Grundlage des böhmischen Staats¬
rechts bilden .

König Karl I. ( als deutscherKaiser Karl IV.) bestimmte durch
die am 7 . April 1348 , meistens unter goldenen Bullen , aus¬
gestellten 13 Urkunden die wichtigsten staatsrechtlichen Ver¬
hältnisse Böhmens nach vorläufiger Berathung und Gut¬
heißung der böhmischen Stände . Desselben großen Königs
Abrogationsbrief vom Jahr 1355 , womit die für Böhmen
entworfene älujostss Lgrolins wegen Nichtvernehmung und
Nichtzustimmung der Stände widerrufen wurde , liefert einen
thatsächlichen Beweis für die unerläßliche Mitwirkung der¬
selben bei Landesgesetzen .

Die erste böhmische Landesordnung ist vom Jahr
1500 . Ihr Schluß lautet wie folgt : „Es wurde überhaupt
zu Recht erkannt , daß die Herren und Ritter , was in diesen
Büchern geschrieben steht, als Gesetz anerkannt und bestätigt
haben , und daß daran von keinem Menschen ohne Zustim¬
mung des Herren - und Ritterstandes Etwas geändert werden
solle . Denn der Herren - und Ritterstand hatte seit jeher
die Macht und Freiheit , seine Gesetze zu mehren und zu
mindern . Und auch dermalen behalten sich die Stände diese
Freiheit vor ; es mögen sich dieselben über was immer auf
dem allgemeinen Landtag vereinbaren , so werden sie es kraft
ihres Rechts zu mehren oder zu mindern vemögen , und
eben so auch in Betreff des Landrcchts und der andern Ge -
richtsftellen . Worüber sie sich vereinigen , Das können sie
als Gesetz aufstellen , erweitern , oder beschränken, wie Dies
von Alters her war . Was jedoch in den obigen Büchern
den Bürgerstand betrifft , Das soll ohne Zustimmung dessel¬
ben nicht gemehrt und nicht gemindert werden können .

"
Aus diesem verfassungsmäßigen Standpunkt erklären sich

denn auch die wichtigsten Landtags -Beschlüsse jener Zeit , so
z . B . die Errichtung der Landtasel im Jahr 1321 und ihre
Wiederherstellung nach dem großen Brand vom Jahr 1540 ;
die Negulirung der Gerichte im Jahr 1502 ; der Bergwerks -
Vergleich vom Jahr 1575 zwischen König Maximilian II .
und den Ständen ; der St .-Wenzels - Vertrag vom Jahr
1517 rc . , welche Akte der obersten Gesetzgebungsgewalt
sämmtlich von den Ständen auf den gemeinen Landtagen
ausgeübt und abgeschlossen wurden .

Aehnliche Verwahrungen , wie die eben zitirte , enthalten
die späteren Landesordnungen der Jahre 1550 und 1504
( welche beide von den Ständen im versammelten Landtag
derathen und erlassen wurden ) . Die der Landesordnung
von 1564 beigerücktc Klausel lautet : „ Mit Sr . Maj . des
Königs Einwilligung haben die Fürsten , Herren , und Ritter
auf einem allgemeinen Landtag Obiges als Gesetz anerkannt
und bestätigt , und es soll daran von keinem Menschen ohne
Wissen Sr . Maj . und ohne Zustimmung des Herren - und
Nitterftandeö Etwas geändert werden . Denn der Herren -
und Nitterstand hat von jeher Freiheit und Recht gehabt , mit
dem Willen Sr . Maj . des Königs auf allgemeinen Landtagen
seine Gesetze zu erweitern oder zu beschränken. Und es be¬
halten sich neuerdings auch dermalen die beiden Stände vor ,
die Gesetze mit Zustimmung Sr . k. Maj . zu erweitern und
zu beschränken.

" Die Landesordnung vom Jahr 1564 ist
demnach und nach dem Wortlaut jener Nechtsverwahrung
als ein zwischen dem König und den Ständen Böhmens ab¬
geschlossener Vertrag zu betrachten , von welchem kein Theil
einseitig abzugehen das Recht hatte , und hätte sich auch ein
Theil wirklich einen Vertragsbruch zu Schulden kommen
lassen , so konnte er deßwegen seiner Vertragsrechte nicht
verlustig erklärt , sondern blos zwangsweise zu Erfüllung
seiner vertraßmäßigen Verbindlichkeit angehalten werden ,
weil der Landesordnung vom Jahr 1564 keine kommissorische
Klausel beigerückt, und folglich der Verlust des Vertrags¬
rechtes auf den Vertragsbruch als Präjudiz nicht gesetzt war .

Hiernach ließen sich wohl mit manchem Grunde die Fragen
aufwerfen : ob die Ereignisse in Böhmen in den Jahren 1619
bis 1621 , wenigstens hinsichtlich der treugebliebenen katholi¬
schen Stände ( deren Nachkommen die jetzigen böhmischen
Stände sind , indem der ganze protestantische Theil derselben
gleich nach der Schlacht vom weißen Berge aus dem Lande
gejagt worden ist) , einen Vertragsbruch begründen , und nicht
vielmehr blos eine theilweise Auflehnung genannt zu werden
verdienen ? Und ob daher diese treugcbliebenen Stände in
Folge jener Ereignisse ihre früheren Rechte verlieren konn¬
ten ? Ob Kaiser Ferdinand II . hiernach bei dem Bestand der
Nechtsverwahrung vom Jahr 1564 die „ verneuerte Landes¬
ordnung " ohne die Zustimmung der Stände erlassen konnte ?
Jedoch glaubte die Kommission auf eine Erörterung dieser
Fragen für jetzt nicht eingehen und sich blos auf den faktischen
Zustand der jetzigen Verfassung seit Erlaß der „ » erneuerten
Landesordnung " vom Jahr 1627 beschränken zu sollen .

Die Schlacht am weißen Berge bildet den großen Wende¬
punkt der böhmischen Geschichte . Am 10 . Mai 1627 er¬
ließ Kaiser Ferdinand II . , ohne die Stände früher befragt

zu haben , aus eigener Machtvollkommenheit eine „ verneuerte
Landesordnung "

, worin er sich das Gesetzgebungsrecht
( jus IkKis toronäse ) ausschließlich vorbehielt ( X . VIII .) , so wie
nicht minder in dem Kundmachungspatent vom gedachten
Tage das Recht , „ gegenwärtige Landesordnung zu mehren ,
zu bessern , und zu ändern .

" Uebrigens muß der unpar¬
teiische Beurtheiler trotz dieser anscheinenden Härte Kaiser
Ferdinand II . die Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß er
aus dieser auf unverfassungsmäßigem Wege erlassenen
neuen Landesordnung die ständischenFreiheiten und Gerecht¬
same , überhaupt alle Bestimmungen über Böhmens staats¬
rechtliche Verhältnisse ausdrücklich ausschied ( Artikel X.
XXII .) , so wie denn auch wirklich diese — noch gegenwärtig
in Wirksamkeit bestehende — Landesordnung blos privat -,
zivil - und strafrechtliche , polizeiliche, und administrative An¬
ordnungen enthält , dagegen aber in dem besagten Artikel X .
XXII . die Festsetzung der ständischen Verhältnisse ausdrück¬
lich einer eigens zu erlassenden Verordnung Vorbehält . ES
ist sonach diese Landesordnung in keiner Beziehung als eine
sogenannte Verfaffungsurkunde , und noch viel weniger als
die Grundlage der ständischen Berechtigungen in Böhmen
anzusehen , sondern es ist dieselbe rein privatrechtlicher
Natur , und eben so bezieht sich der erwähnte Vorbehalt
lediglich auf diese Landesordnung , — welcher Vorbehalt zu¬
dem durch das allerhöchste Reskript Kaiser Leopold' s II . vom
12 . August 1791 , womit den Ständen zugesichert worden
ist, „daß sie in allen Fällen , wo es sich um die Abänderung
der Konstitution oder um die Erlassung allgemeiner Landes¬
gesetze handeln werde , vorläufig vernommen werden sollten, "
eine bedeutende Beschränkung erfahren hat . Die in der
Landesordnung zugesagte Festsetzung der ständischen Rechte
erfolgte denn auch wirklich am 29 . Mai 1627 , also wenig
Wochen nach Erlassung der „verneuerten Landesordnung " .

In dieser Urkunde , welche die Grundlage der dermaligen
ständischen Verfassung Böhmens bildet , bestätigte Kaiser
Ferdinand II ., mit alleiniger Ausnahme zweier Majestäts¬
briefe weiland Kaiser Rudolfs II ., „ von denen, so sich » ub
uti-sgus nennen , erzwungen , von denen einer die Religion ,
der andere aber allerlei Strafen und Konfiskationen be¬
treffend, " alle den böhmischen Ständen früher zugestandenen
Rechte , Privilegien , und Freiheiten , „in so fern sie Unserer
verneuerten Landesordnung nicht widersprechen .

"
Nebst dieser allgemeinen Bestätigung wird den Stände »

in gedachtem Majestätsbriefe ohne irgend einen Vorbehalt
noch weiters zugesichert : 1 ) daß von ihnen keine Kontri¬
bution oder Steuer ( ohne Unterschied, ob cs direkte oder
andere Steuern sind ) anders , als auf denen Landtagen be¬
gehrt , und über Das , waS sie selbsten bewilligen , ihnen keine
Kontribution auferlegt werden solle ; 2) daß gegen Nie -
mands Person und Güter anders , als nach vorläufiger rich¬
terlicher Erkenntniß prozedirt werden ; 3) die katholische
Religion aufrecht erhalten , und 4) ein gutes Münzwesen
gehalten werden solle. Diese Rechte und Privilegien wer¬
den in dem verfassungsmäßig vorgeschriebenen Krönungs¬
eide, welchen die Könige von Böhmen vor ihrer Krönung zu
leisten haben , und , Se . Maj . unsern jetzt glorreich regieren¬
den Herrn mit eingcschlossen , auch wirklich geleistet haben ,
feierlich bestätigt ; sie werden es nebstdem alljährlich durch
die eben so verfassungsmäßig festgesetzten königlichen Reverse
oder Schadlosbriefe , gegen welche allein die jährlichen
Steuerpostulate von den Ständen bewilligt werden .

Die Grundlage der ständischen Verfassung in Böhmen
bilden daher : 1) die Konfirmationsurkunde Kaiser Ferdi -
nand ' s II . vom 29 . Mai 1627 ; 2) der Krönungseid und die
alljährlichen königlichenReverse ; 3) dieXovells äeclsratoriL
Xü . 9 . vom Jahr 1640 , womit den Ständen daS Recht ein¬
geräumt wurde , Berathungen über Angelegenheiten zu pfle¬
gen , welche dem landesfürstlichen Hoheitsrechte nicht zuwider
laufen , und über derlei Gegenstände gegen nachherige könig¬
liche Genehmigung Beschlüsse zu fassen ; endlich 4) daS
kaiserliche Reskript vom 12. August 1791 .

Dieses sind die Garantien der böhmischen Ständeverfas¬
sung . An diese reihen sich auch noch der 13 . Artikel der
deutschen Bundesakre vom 18. Juni 1815 , und der 54 .,
55 . , und 56 . Artikel der Wiener Schlußakte vom 15 . Mai
1820 , in welchem ersteren die Bestimmung , daß in allen
Bundesstaaten landständische Verfassungen bestehen sollen ,
dann in den letzteren festgesetzt wird , daß die Bundesver¬
sammlung darüber zu wachen habe , daß diese Bestimmung
in keinem Staat unerfüllt bleibe, ferner daß die in anerkann¬
ter Wirksamkeit bestehenden landständischen Verfassungen
nur auf verfassungsmäßigem Wege abgeändert werden
können.

Nach Allem Diesem dürften sich — so lautet der Schluß
des Kommissionsberichts — „ die Herren Stände bestimmt
finden , auf eine ehrerbietige und würdevolle Art Nachstehen¬
des zur allerhöchsten Kenntniß Sr . Maj . des Königs zu
bringen , und zwar 1) daß sich die Stände von dem Gewicht
und Umfang ihrer und des Landes Gerechtsame vollkommen
Rechenschaft zu geben vermögen ; 2) daß sic sich gegen jede
einseitige Abänderung ihrer Rechte und Freiheiten und der
Konstitution des Landes feierlichst verwahren , und 3) den
ernsten Entschluß hätten , ihre und des Landes Gerechtsame
in vorkommenden Fällen pfiichtgetreu durch jedes perfas -



sunqsmäßige Mittel zu schützen und aufrecht zu erhalten .
Mit dieser ehrfurchtsvollen Eingabe an Se . k. k . Mas . wä¬
ren auch die betreffenden Protokollauszüge der ständischen
Verhandlungen im gewöhnlichen Dienstwege sammt allen
Beilagen zur allerhöchsten Kenntnißnahme zu unterbreiten .

"

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . Mai . In dem hiesigen Tagblatte liest

man nachstehende Bekanntmachung des Gemeinderaths :
Wir bringe » hiermit zur Kenntniß der gesammten Einwohnerschaft ^

der Residenzstadt Karlsruhe, daß wir , in Folge gemeinschaftlicher Bc -^

rathung mit dem enger » Ausschuß , und im Einverständniß mit den
hiesigen HH . Bäckermeistern , die Anordnung getroffen haben :

daß für die nächste Zeit der gegenwärtige Preis des Schwarz -
brodes ( 7 kr. per Pfund ) , so wie des Halbwcißbrvdes (8 >/) kr .
per Pfund ) für die Bewohner der Stadt Karlsruhe nicht mehr
über schritten werden soll , wiewohl nach den Ergebnissen der
letzten Durlachcr Fruchtmärkte seit der letzten Schatzung ein aber¬
maliges Steigen begründet gewesen wäre .

Zugleich theilen wir zu weiterer Beruhigung mit :
daß wir , gleichfalls in Verbindung mit dem engern Ausschuß , Be¬
schlüsse zum Ankauf von Brvdfrüchten gefaßt haben , wodurch nicht
nur unsere oben erwähnte Maßregel , ein weiteres Steige » der
Brodpreise zu verhindern , aufdie nächsten zwei bis drei Mo¬
nate ausgedehnt , sondern wodurch auch , wenn immer möglich ,
noch wohlfeilere Brodpreise erzielt werden sollen .

Tie hiezu nöthigen Mittel sind uns auf äußerst uneigennützige ,
dankenswerte Weise von den hiesigen Bankhäusern S . v . Haber und
Söhne , August Klose , und I . Kusel , « » geboten , so wie uns auch
bereits von den HH . E . Glock , Ad . Maper , und Z . Heule sehr
günstige Lieferungsofferte zugekommen find .

Wir werden unverzüglich die zur Ausführung unserer Beschlüsse ge¬
setzlich vorgeschriebenen Schritte thun , bei dem großen Ausschuß sowohl ,
als bei den großh . Behörden .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1847 .
Der Gemeinderath .

Helmle .

Ans der Baar , 4 . Mai . ( Schwäb . M . ) Der Stand
unserer Winterfrüchte ist ausgezeichnet , so daß wir , nach die¬
sem zu urtheilen , eine gesegnete Aernte erwarten können, die
freilich noch manchen Schicksalen ausgesetzt ist .

Die vielbesprochenen Flugschriften von Heinzen scheinen
in unserm Oberlande gar nicht oder doch nur sehr sparsam
verbreitet worden zu seyn . Die Nachrichten schon , die wir
aus der Ferne hierüber vernehmen , waren hinreichend , die
allgemeine Entrüstung hervorzurufen .

Stuttgart . Der Schwäbische Merkur theilt zwei wei¬
tere Ergebenheitsadressen mit , worin die Städte Stutt¬
gart und Waiblingen , aus Anlaß der Vorgänge vom
3 . , ihren Abscheu darüber , so wie ihre treueste Anhänglich¬
keit an Se . Maj . ausdrücken . Auch von Seiten des Ober¬
amtsbezirks Vaihingen hatte sich eine Deputation zu glei¬
chem Zweck eingefunden . Der Deputation des Stuttgarter
Stadtrathes erklärte der König zwar seine gerechte Ent¬
rüstung über die betreffenden Vorgänge , welche keinerlei
Begründung in den öffentlichen Zuständen finden können , da
zu deren Verbesserung unablässig außerordentliche Anstren¬
gungen gemacht werden , wozu er selbst nach Möglichkeit mit¬
wirke , erkannte aber , daß die Bürgerschaft im Allgemeinen
kein Vorwurf treffe , und erklärte , daß er wegen jener Vor¬
gänge keinen Groll im Herzen tragen und sich bemühen
werde , solche zu vergessen . Se . Maj . schloß mit der Ver¬
sicherung , daß es gegenüber von der Stadt „ beim Alten
bleiben solle"

, und reichte hierauf jedem Mitgliede der De¬
putation huldvoll die Hand .

Am 7 . Mai erschien Se . Maj . der König und die könig¬
liche Familie im Theater , zum ersten Mal nach den traurigen
Auftritten von letztem Montag , und wurden von der sehr
zahlreichen Versammlung mit großen , sich vielfach wieder¬
holenden Freudenbezeugungen empfangen .

Von allen Seiten wird die Errichtung von Bürgergarden
in Vorschlag gebracht . „ Die Unterzeichneten, " heißt es in
einer dieser Eingaben , „ sind überzeugt , daß eine solche Ver¬
einigung aller Wohlgesinnten schon in ihrer Idee für diese
selbst etwas Ermuthigendes und Vertrauen Erweckendes ,
gegen die Feinde der Ordnung etwas Zmponirendes hat ,
daß sie zugleich eine treffliche Gelegenheit darbietet , die
Achtung für Gesetz und Obrigkeit zu unterstützen , und den
echten Bürgersinn , der sich in gegenseitiger Theilnahme und
Unterstützung bewähren muß , zu heben und zu fördern , und
daß sie deßwegen , nächst dem Schutze Gottes , das beste
Mittel ist, für Weib und Kinder und Eigenthum die mög¬
lichste Sicherheit zu gewähren . Sie erklären deßwegen hie-
mit ihre Bereitwilligkeit , an der vorgeschlagcnen Sicherheits -
Wache Antheil zu nehmen , und bitten die gesetzliche Behörde ,die Sache zu unterstützen , und die geeignete Einleitung zu
treffen, damit das Ganze bald zu einer kräftigen Vereini¬
gung führe .

" Nach dem Schwäbischen Merkur sind
dem Stadtrath bereits Gewehre zur Bürgerbewaffnung zur
Verfügung gestellt worden ; derselbe soll jedoch noch keinen
Beschluß gefaßt haben .

x Stuttgart , 8 . Mai . Die Zahl der in der Nacht aufden 3 . Mai Verhafteten ist von etlich -und - achtzig auf 32 her¬
abgeschmolzen, welche nun von der Stadtdirektion dem k. Kri¬
minalamt übergeben sind . Unter diesen befindet sich auch der
Mann , der die Fenster im Kriminalamte selbst eingeworfen
hatte . Die Burschen , welche bei dem Bankier Federer , dem
sehr wohlwollenden , für das Armenwesen äußerst thätigen
Abgeordneten der Stadt Stuttgart , die Fenster eingeworfenhaben , sind ebenfalls in Haft . Daß ein Genosse des umge -
tonnnenen Schustergesellen , welcher Angesichts der Polizei

stättg/sch
* denselben gelobt hatte , festgenommen ist , be-

r .
^ ^ Abgeordnete Römer , Haupt unserer Opposition , hatinner Geltung in den Augen des ruhigen Bürgers bedeu¬

tenden Eintrag gethan , indem er bei dem'
ständischen Aus¬

schüsse , trotz dem abmahnenden Zureden von Freunden , auf
Einschreitung wegen der in der Montagnacht vorgekommenen
Verwundungen antrug . Daß der Ausschuß , in welchem auch
der liberale Abgeordnete Duvernoy , ein Mann ohne Tadel ,
geachtet bei Gegnern wie bei Freunden , Sitz hat , diesen An¬
trag als unbegründet von der Hand weisen werde , geht satt¬
sam aus der von allen Mitgliedern Unterzeichneten loyalen
Adresse an den König hervor .

Man hört nun als zuverlässig , daß Württemberg seinen
Antrag auf Veröffentlichung der Bundestags -Verhandlungen
keineswegs , wie ein öffentliches Blatt sagte , aus Deferenz
gegen Preußen , das einen ähnlichen Antrag beabsichtige, zu¬
rückgenommen hat , sondern aufrecht erhält .

Mit Bestimmtheit ist neuerdings von einer deutschen Post¬
konferenz in München die Rede .

Prof . Mäbrlen an der polytechnischen Schule , der einer
der eifrigsten Fürsprecher der Ueberlassung unserer Eisen¬
bahnen an englische Spekulanten war , hat nun seine Stelle
niedergelegt , und ist als Direktor in den Dienst einer engli¬
schen Gesellschaft getreten , welche fürstenbergische Bergwerke
im Schwarzwald gemuthet ( zur Belehnung nachgesucht) hat .

Mit ziemlicher Gewißheit kann nun versichert werden , daß
die Bischoffswahl in Rottenburg auf Kirchenrath Dekan
Lipp , früheren Gymnasialdirektor , einensehr wackernMann ,
fallen wird .

Frankfurt , 1 . Mai . ( Allg . Z .) Auch hier sind einige
Gewaltsamkeiten gegen Bäcker verübt worden ; aber sie
waren von geringer Bedeutung , und man ist jetzt von meh¬
reren Seiten her so bemüht , dem Nothstand Abhilfe zu bringen ,
daß keinen Besorgnissen mehr Raum gegeben werden darf .
Unsere Negierung läßt Getraide in Holland aufkaufen ; die
angesehensten Bankiers sollen 120,000fl . zusammengeschossen
haben , um das Brod für die Minderbemittelten billiger , und
für die ganz Unbemittelten noch wohlfeiler zu stellen . Der
Chef des Hauses v . Rothschild bat schon vor sechs Tagen
den Beschluß gefaßt , allen Bedürftigen in hiesiger Stadt bis
zur Aernte zu jedem Brod , dessen sie bedürfen , einen Zuschuß
von 6 kr . zu verwilligen .

Vraunschweig , 4 . Mai . ( Weserz.) Die Unruhen in
Schöningen haben keine weitere Folgen gehabt ; nachdem die
Militärabtheilung eingerückt ist , haben sich keine weiteren
Spuren gezeigt . Es haben mehrere Verhaftungen stattge¬
funden , und die Untersuchungen sind eingeleitet . Bei solchen
Fällen zeigt sich daö öffentlich-mündliche Verfahren in
seinem vollen Glanze , das schriftliche in seiner vollen
Unbrauchbarkeit . Zn Berlin sind mehrere Tumultuanten
schon am Tage nach ihrer Verhaftung verurtheilt worden ,
und Daö macht natürlich einen starken Eindruck . Bei uns zu
Lande dagegen muß man Wochen und Monate lang auf die
Vorladung und das Urtheil warten . Es heißt , es sey eine
Untersuchung eingeleitet . Damit ist dann die Sache zunächst
verschollen . Nach Zahr und Tag liest man dann in unfern
Anzeigen , daß die und die Einwohner aus Schöningen wegen
Tumult bestraft seyen. Man besinnt sich und fragt , und da
hört man denn , das Verbrechen sey in dem Theurungsjahre
1847 vorgefallen . Gewiß kann eine solche Strafjustiz ihren
Zweck nimmermehr erreichen .

Walkenried . ( Magdeb . Z .) Die Gebäude der hiesigen
Domäne ( eines vormals sehr reichen Klosters ) sind sämmt -
lich eingeäschert ; es liegt dringender Verdacht der Brand¬
stiftung vor . Ziemlich bedeutende Getraide - und Kartoffel -
vorräthe sind ein Raub der Flammen geworden . Beim
Löschen kamen neben Unordnungen und sträflichen Wider¬
setzlichkeiten vielfältige Entwendungen vor , und nur dem
besonnenen , kräftigen Auftreten der Behörden glaubt man
das Unterbleiben schlimmer Auftritte danken zu müssen.

Berlin , 1 . Mai . ( Rhein . Beob.) Die Anzahl der Pe¬
titionen ist wiederum um ein Ansehnliches gewachsen . Tie
Abtheilungen sind sehr beschäftigt , ihre Gutachten auszu¬
arbeiten und die allgemeine Diskussion vorzubereiten . Die
Sitzungen des Landtags werden nun ohne Unterbrechung
stattfinden .

Ein Beweis , welche Theilnahme den Verhandlungen ge¬
widmet wird , ist unter Anderm der Umstand , daß mehrere
Buchhändler eine Ausgabe der sämmtlichen Debatten , Pro¬
tokolle, Denkschriften re . in Oktavformat veranstalten . Der
Preis für 30 Bogen ist auf 2 Thlr . berechnet ; man irrt wohl
nicht , wenn man annimmt , daß die Gesammtheit der Ver¬
handlungen rc . 150 bis 200 Bogen , vielleicht noch mehr aus¬
füllen werde . Die Ausgabe , welche der Buchhändler Rei -
marus veranstaltet , wird unter der Aufsicht des Sekretariats
des Landtags angefertigt .

Die Theuerung dauert fort ; aber die Anstalten , die der
Magistrat getroffen hat , Kartoffeln unter dem Marktpreise
zu verkaufen , äußern fortdauernd ihre günstige Wirkung .
Dazu treffen überall her die günstigsten Nachrichten über den
Stand der Saaten ein , und die fremde Zufuhr wird jeden
Augenblick erwartet .

G Berlin , 5 . Mai . Wie man hört , bereiten die Abge¬
ordneten aus der Provinz Posen eine besondere Denkschrift
vor , in welcher mehrere Angelegenheiten , die auf die polni¬
schen Ereignisse Bezug haben , zur Sprache gebracht werden
sollen . Es dürfte indessen wohl zweifelhaft seyn, daß diese
Denkschrift durch Vermittlung des Landtags an Se . Maj .
den König gelange , da dieselbe keine allgemeine Angelegen¬
heit des Staates behandelt .

Die von den Mitgliedern des Vereinigten Landtags ein-
gebrachten Petitionen haben sich in einer Weise gehäuft , daß
nicht abzusehen ist , wie eine Erledigung derselben während
des gegenwärtigen Landtags stattfinden könne. Die Zahl
der bis jetzt vorliegenden soll sich , wie man von Landtags -
Mitgliedern erfährt , auf fünfhundert belaufen . Sollen die¬
selben nun auch nur einigermaßen ausführlich und erschöpfend
behandelt werden , so ist nach dem Maßstab der bisherigen
Verhandlungen in der That nicht zu bestimmen , wie viel Zeit
dazu erforderlich seyn würde . Es wird deßhalb der Wunsch

immer lauter , daß alle zeitraubende , zu sehr ins Einzelne
gehende Verhandlungen von Seiten der Stände möglichst
vermieden werden , was auch schon darum zu wünschen wäre ,damit das Wichtigere und Bedeutendere schärfer in den Vor¬
dergrund trete . Dadurch wäre zugleich vorgcsorgt , daßdie rege Aufmerksamkeit, welche das Publikum den Verhand¬
lungen des Landtags widmet , nicht abgespannt werde , da
die immer wachsende Theilnahme an öffentlichen Angele¬
genheiten , welche das Volk einer größer » staatsbürgerlichen
Ausbildung entgegenführen wird , wohl als eines der
Hauptergebnisse des Vereinigten Landtags zu betrachten ist.

Der Antrag des Abg . v . Vincke in Rücksicht auf die letzte
königliche Antwort ist der betreffenden Abtheilung übergeben
worden , da derselbe den vereinigten Kurien vorgelegt wer¬
den soll. Der Antrag ist vorher von 137 Abgeordneten
unterschrieben worden .

Einen eigenthümlichen Eindruck macht der Antrag eines
Abgeordneten , welcher alles Ernstes darauf anträgt , daß an
Se . Maj . den König die Bitte gestellt werde , die hiesige
Domkirche zum Ständehaus für den Vereinigten Landtag
umzuschaffen. Auf einen solchen Antrag ist die hiesige Dvm -
gemeinde allerdings nicht gefaßt gewesen.

Als ein erfreuliches Zeichen kann es gelten , daß die Stelle
in der Rede eines Abgeordneten , worin derselbe andeutet ,
daß er die Interessen seiner Provinz zu vertreten habe und
ihn das Interesse anderer Provinzen nichts angehe , allen¬
thalben Mißfallen erregt hat . Einem solchen Ausspruch
hatte man nicht erwartet aus dem Vereinigten Landtage zu
begegnen . Um so wohlthuender und erhebender haben die
Worte eines rheinischen Abgeordneten gewirkt , worin auf
ein einheitliches Interesse des gemeinsamen Vaterlandes
hingewiesen wird , dem die besonder » Interessen untergeord¬
net werden müßten .

Von vielen Seiten wird jetzt hier der Wunsch laut , daß
die Staatsregierung das Gesetz gegen die Zeitkäufe beim
Aktienwesen auch auf jene beim Getraidehandel ausdehnen
möge , da letztere in noch höherm Grade schädlich einwirken
und die ganze bürgerliche Gesellschaft davon betroffen wird .

In wissenschaftlicher Beziehung ist man hier gespannt auf
das Werk vonZakob Grimm , in welchem dieser berühmte
Sprachforscher eine Geschichte der deutschen Sprache liefern
wird . Die deutsche Nationalliteratur wird ohne Zweifel
durch ein bedeutendes Werk bereichert werden , das wie¬
derum als ein Denkmal des vaterländischen Forschungs¬
geistes gelten kann.

Aus Pommer » , 3 . Mai . ( Voss. Z .) Auch in den
Städten Köslin , Lauenburg , Körlin , und Wangerin hat sich
die niedere Volksklasse auf den Wochenmärkten und außer
denselben zu Erzessen gegen das Privateigenthum Hinreißen
lassen.

Nach dem „Pommerschen Volksblatt " hat der Pöbel in
Körlin am 25 . und in Köslin am 27 . v . M . die größten Aus¬
schweifungen verübt , die Wohnungen einiger Getraidehänd -
ler erstürmt , sie zum Theil demolirt , und in Köslin den
Laden eines Kaufmanns ausgeplündert . Es hat daher in
beiden Städten die bewaffnete Macht einschreiten müssen,
doch scheint , wenigstens in Köslin , durch die „scharf geladenen
Gewehrsalven " ( hoch angeschlagen) Niemand verletzt zu seyn.

Koblenz , 7 . Mai . ( Rh . u . M . Z .) Gestern wurde die
Dronke '

sche Sache in zweiter Instanz verhandelt , und gegen
8 Uhr Abends das Urtheil gesprochen, welches jenes erster
Instanz mit der Maßgabe bestätigt , daß statt Gefängniß -
strafe Festungsarrest eintritt . Von Dronke wurden die in
erster Instanz erhobenen Einreden wiederholt geltend ge¬
macht, und besonders noch am Schluffe der Verhandlung
hervorgehoben , daß das Urtheil erster Instanz eine Verdam¬
mung seiner Tendenz , als des radikalsten Kommunismus ,
ausspreche , daß aber „Tendenzen nicht bestraft werden
könnten" .

Prag , 2 . Mai . ( Allg . Z .) Der gestrige , den ganzen
Tag dauernde Gußregen bewirkte eine Ueberschwemmung ,
die mancherlei Unglücksfälle zur Folge hatte . Die brausen¬
den Fluthen der Moldau rissen heute früh die Militär¬
schwimmschule, die gerade eröffnet werden sollte , mit sich ,
und zwei von zehn darauf befindlichen Soldaten ertranken .
Wir sahen selbst eine Menge Flöße herabschwimmen , zum
Glück ohne Personen ; doch um 5 Uhr früh sollen bei der
Mittlern Wehr mehrere Personen ( man sagt vierzehn ) ,
theils Wächter , die sich auf Flößen befanden , theils einige,
die sie edelmüthig zu retten versuchten, ertrunken seyn . Zwei ,
die sich auf Eisböcke gerettet hatten , wurden mit Stricken
auf die Steinbrücke hinaufgezogen . Nach Privatbriefen
haben , wie in Kommotau , so auch in Eg er und Leitmeritz
Volksaufläufe gegen ausländische Getraidekäufer stattge¬
funden . Aus Eger verfolgte man sie mit Steinwürfen rc.
bis Waldsassen , und in Leutmeritz schnitt man einem Korn¬
spekulanten beide Ohren ab !

Im Riesengebirg mischt man Mehl mit Weizenstroh , und ,
wo auch dieses fehlt , zu Staub gestampftes Heu dem Korn -
und Habermehl bei. In der Umgegend von Trautenau
wird Pferdefleisch , das Pfund zu 2 bis 5 kr . W . W . ( 2 kr .
K .-M .) verkauft . Einem Bauer war eine Kuh gefallen ;
kaum hatte der Abdecker die Haut abgezogen , so war das
Fleisch vergriffen , ehe Dies die Polizei hindern ,

konnte . In
Trautenau ließ ein Weib ihr fünfjähriges Kind bei einer ,
Hökerin zurück und entfloh , — wie man spater erfuhr , aus

Noch . Bald darauf fand man nächst der Kirche e,n eben¬

falls verlassenes zweijähriges K »nd .

Wien . Der Oestcrreichische Beobachter theilt folgendes
Handschreiben Sr . k. k. Maj . an den Hofkriegsraths -Präsi -
denten mit : ,Lieber Graf Hardegg ! Las Ableben Meines
.f >rn Obeiins , des Erzherzogs Karl Ludwig , gereicht nicht
Mir Meiner Familie allein , sondern der Armee und dem
gesammten Staate zur tiefgefühlten Trauer . Der Ruhm ,
welchen sich der Verewigte auf so vielen Schlachtfeldern zu
erwerben wußte , wird dem Heere stets zum Muster und
zur Aneiferung zu dienen geeignet seyn , und er verpflich -



tet Mich , dem Verewigten bleibende Denkmale zu widmen .
Ich trage Ihnen sonach auf , der Armee Kunde von dem
tiefen^ Gefühle zu geben , welches der Verlust des großen
Feldherrn in Mir erzeugt , und welches Mein treues Heer
sicher mit mir theilen wird . Ich verordne ferner , 1 ) daß die
Armee die Trauer um sechs Wochen länger , als die Hoftrauer ,
trage ; 2) daß die beiden Regimenter , deren Inhaber der
Verewigte war , den Namen Erzh erzog Karl auf ewige
Zeiten beizubehalten haben ; 3) daß der Degen des Ver¬
ewigten in die Bewahrung des Wiener Zeughauses gestellt
werde . Endlich behalte ich Mir vor , dem seligen Erzherzog
ein Monument setzen zu lassen , welches geeignet seyn wird ,
dessen ruhmvolles Andenkenauf die Nachwelt zu übertragen . —
Wien , den 3 . Mai 1847 . — Ferdinand m . x ."

Von der Dona « , 4 . Mai . Die neuesten Nachrichten
zuverlässigen Inhalts aus Athen melden , daß Lord Palmerston
die verbissene Art und Weise seiner Politik , wie schon früher ,
so namentlich auch jetzt in Betreff Griechenlands vorzugs¬
weise in Anwendung gebracht hat . Obschon von dieser
und jener Seite das neueste Benehmen Englands , gegen¬
über der türkisch -griechischenDifferenz , in milderer Färbung
darzustellen versucht wird , so kann doch versichert werden ,
daß das Kabinett von St . James dem griechischen ein Ulti¬
matum hat zufertigen lassen , des Inhalts , daß man , wie
ohnedies zu erwarten stand , nicht nur auf Zahlung der fäl¬
ligen Darleihen bestehe , sondern sich auch von jedem Pro¬
tektorats - und Freundschaftsverhältnisse lossage , und Grie¬
chenland allen Wechselfällen seiner Lage überlasse .

Was Rußland thun wird , wissen wir nicht. Mit Frank¬
reich gehen — kann und wird es nicht. Allein es kann aus
der Verwirrung Vortheil ziehen, und wenn Lord Palmer¬
ston seinerseits einstweilen in Griechenland Nichts erreicht ,
als Frankreich und namentlich Hrn . Guizot Verlegenheiten
zu bereiten , so wird dadurch der nächste Zweck seiner Politik
erfüllt .

Schweiz .
Bern . Die „ Helvetie " berichtet aus dem Bezirk Frei¬

bergen einen Vorfall , der zu einem kleinen Notenwechsel mit
Frankreich Veranlassung geben dürfte . Die an der neuen
Straße zwischen Goumois und Saignelegier angestellten
Arbeiter pflegten schon seit einiger Zeit , dem französischen
Ausfuhrverbot zum Trotz , jenseits der Gränze wohlfeileres
Brvd zu holen und ins diesseitige Gebiet zu bringen . Am
26 . Avril ergriffen die Gränzwächter vier der Fehlbaren
und sperrten sie ins Zollhaus ein. Auf diese Nachricht hin
setzten sich 14 Männer , von dem Wirth zu Goumois und
dem Werkführer Zinger angeführt , in Bewegung , über¬
schritten die Doubsbrücke , welche die Gränze bildet , und be¬
freiten ihre Kameraden . Die französische Gesandtschaft soll
von der Regierung die Zusage strenger Bestrafung der
Schuldigen erhalten haben .

Baselland . ( Basl . Z .) Laut mehrfachenPrivatnachrich¬
ten hat das Veto gegen das vierständige Zollkonkordat die
Mehrheit erhalten .

Frankreich .
Straßbnrg , 29 . April . ( M . Morgenbl .) vr . v . Rau -

schenplat ist , nachdem ihn ein hofgerichtliches Urtheil aus
Rastadt freigesprochen , wieder hierher zurückgekehrt , wo er
seine wissenschaftlichenArbeiten in dem hiesigen Stadtarchive
fortzusetzen und später eine Geschichte der elsäßischen Rechts¬
verhältnisse herauszugeben gedenkt.

Die Freisprechung Rauschenplat ' s hat hier nicht überrascht ,
da man ihn unschuldig wußte . Die politischen Verirrungen, .
in welche sich der Göttinger Student oder Privatdozent in
seinen Jugendjahren gestürzt , haben einem reiferen Urtheile
Platz gemacht , das namentlich jenem widerwärtigen Trei¬
ben gewisser Brandschrift -Fabrikanten von ganzer Seele
feind ist.

Straßbnrg , 3 . Mai . ( Mannh . J .) Der neueste Fahrplan
der badischen Eisenbahn entspricht vollkommen den von hier
aus seit Jahren gestellten Wünschen. Mittelst des Schnell¬
zuges gelangen wir nun von Kehl nach Heidelberg in 4 ,
nach Mannheim in 4 '/ ? , und nach Frankfurt in OH? Stunden .
Noch sind es wenig Jahre , daß man von hier nach der
Mainstadt 18 bis 20 Stunden brauchte . Bemerkenswerth
ist übrigens , daß neben der badischen Eisenbahn , deren treff¬
licher Dienst bei uns allenthalben Anerkennung findet , auch
die Dampfschiffe sich einer ansehnlichen Frequenz zu erfreuen
haben , so daß auch dieses Unternehmen neben den Schienen -
wegen recht gut bestehen kann.

Todesanzeige .
836 . Karlsruhe . Von dem am 12

März d . J . zu Pottsv ille , im Staat Penn -
sylvamen m Nordamerika , im 29jähriqenLebensalter erfolgten Tode unseres guten
Sohnes und Bruders Theodor Laurop
geben wir seinen und unfern Freunden und
Bekannten hierdurch Nachricht und bitten um
stille Theilnahme an diesem für uns so trau¬
rigen Verlust .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1847 .
Die Hinterbliebenen .

875 . (3) 2 E .B . Nr . 1016 . Karlsruhe .

Sierbrauereigeriithschasten - Ver¬
steigerung.

Mittwoch , den 19 . d. M ., Nachmittags 3 Uhr ,
in dem Bierbrauercigcbäude ; u Klein - Rüppurr

cme Malzdarre , Kühlschiff und eine kupferne Brau -
Ptanne von circa cin Fuder Maßgchalt , so wie son -
Mge Zrauerel - Gcräthschaftcn gegen Daarzahlung öf-

werden
wozu die Liebhaber eingcladcn

Karlsruhe , den 5 . Mai 1817 .
Oeffeutlichcs Geschäfts - Bureau und '

Auktioiisanstalt
vonW . Ay «L «.

^ Wie es heißt , wird der Herzog von Aumale im Laufe des
Sommers unsere Stadt besuchen, bei welcher Gelegenheit
große Manöver statlfinden und die Truppen aus der Um¬
gegend sich hier vereinigen werden .

HH Paris , 6 . Mai . Hr . Eynard von Gens kommt aber¬
mals Griechenland im Augenblicke kritischer Lage zu Hilfe ,
und er , der einfache Privatmann , gibt damit ein Beispiel ,
das nach manchen Seiten hin , wo man sich auch den Schein
freundlicher Gesinnungen für Griechenland geben möchte,
zur Nachahmung empfohlen werden dürfte . Ob und wie die
Griechen selbst ihm dafür Dank wissen werden , danach fragt
Hr . Eynard nicht, so wie er auch nie daran gedacht hat , sich
seine Wohlthaten für Griechenland mit einem entsprechenden
Maße von Einfluß auf die Ordnung der inneren Angele¬
genheiten des Landes bezahlen zu lassen. Die englischen
Forderungen an die griechische Regierung werden also jeden¬
falls ihre Befriedigung erhalten ; traurig genug aber , daß
eine Macht , wie England , auf solche Weise einen schwachen
Staat bedrängt , zu dessen Gründung es selbst so thätig mit¬
gewirkt hat .

Aber nicht minder schlimm, wo nicht noch^ schlimmer für
Griechenland ist, daß , hätte England die >sache bis aufs
Aeußerfte getrieben , sogar , wie es dazu schon Miene machte,
Gewalt angewendet , sich der Kassen der griechischen Regie¬
rung zu bemächtigen gesucht, letztere von keiner Seite
ernstliche, thatkräftige Hilfe gefunden hätte , selbst von der
Seite nicht, die doch stets als ihr ausschließlicher Beschützer
sich darstellen möchte, und darauf den vorwiegenden Einfluß
begründen will , dessen Besitz zu Athen sie bei jeder Gelegen¬
heit zur Schau trägt .

Wahrlich Griechenland ist übel daran mit seinen soge¬
nannten drei Schutzmächten . Die eine möchte es in den
Windeln erhalten , jeder Entwicklung Vorbeugen , um seiner
Zeit es gleich der europäischen Türkei , auf welche sie lüstern
ihre Blicke wirft , gänzlich aufzuspeisen. Die zweite erregt
ihm durch ihren ränkevollen und selbst die dem Thron schul¬
dige Ehrfurcht nicht immer beobachtenden Vertreter Verle¬
genheiten auf Verlegenheiten , und schickt zuletzt sogar auf
einem ihrer Staats -Dampfschiffe einen offenbaren Verschwö¬
rer gegen die Negierung des Königs ( General Kalergi ) ab ,
dem der Prätendent , den er , nicht ohne Mitwissen und Dul¬
dung des englischenKabinetts , für seine Plane gewonnen hat
und an des herrschenden Monarchen Stelle setzen will , fast
auf dem Fuße folgt ; — sie schickt ihn in die unmittelbare
Nähe des griechischen Königreichs , um im gelegenen Augen¬
blicke zur Ausführung seiner Pläne sogleich zur Hand zu
seyn . Denn was neulich das Journal des Debats nur ge¬
rüchtweise aus Athen meldete , ist nach zuverlässigen Nach¬
richten nur zu wahr : der Prinz Ludwig Napoleon , von Ka -
lergi mit dem Anerbieten des griechischen Throns an Otto ' s
Stelle beglückt, ist über Deutschland mit englischen Pässen
und unter falschem Namen vor mehreren Wochen schon nach
Italien geeilt , um von dort aus nach den jonischen Inseln
zu gehen und mit Kalergi wieder zusammen zu treffen , der
an die Spitze der angesponnenen Revolution treten soll,
wenn der Augenblick zum Losbrechen gekommen seyn wird .

Und was thut während dessen die dritte sogenannte Schutz¬
macht , diejenige , welche bei jedem Anlasse in und außer
Griechenland als der wahre Hort desselben erscheinen möchte?
Ist sie etwa bereit , die griechische Regierung gegen Unge¬
bühr von englischer Seite zu decken ? Läßt sie französische
Kriegsschiffe neben den englischen im Pyräus erscheinen, um
diesen Respekt einzuflößen ? Gerade das Gegentheil ; die
noch dort waren , wurden entfernt , um ja bei Hrn . Lyons
und seinen Gönnern nicht anzustoßen ! Und wenn die Tür¬
ken wirklich einen Einfall auf griechisches Gebiet unterneh¬
men , werden etwa französische Geschütze dieselben zur Ach¬
tung der Gränze zwingen ? Ein Thor , wer daran denken
wollte .

So hat denn Griechenland drei „ Schutzmächte "
, deren

eine es selbst ausspeisen möchte , die andere ihm so zu sagen
das Messer an die Kehle setzt , um einige tausend Pfund
Sterling etwas früher zu erpressen , und die dritte den Muth
nicht hat , ernstlich zu Gunsten des Bedrängten aufzutreten .
Armes Griechenland !

Vermischte Nachrichten.
— Einer Mittheilung der Ostfriesischen Zeitung zufolge hat sich die

Schifffahrt Ostfricslands und der Stadt Papenburg im verflossenen
Jahre bedeutend gehoben . Ostfricsland und jene kleine , durch die Reg¬
samkeit und Seetüchtigkeit ihrer Bewohner bedeutende Stadt besitzen 550
Seeschiffe , 800 Kanal - , Fluß - und Wattschiffe , und 12 Fahrzeuge für

Häringsfang , welche dreien Gesellschaften in Emden gehören . Sämmt -
liche Schiffe hatten 3500 Mann an Bord . Verloren gingen im Laufe
des letzten Jahres 25 Schiffe und 27 Mann , — der geringste Verlust
seit einer Reihe von Jahren . In den vorhergegangenen 10 Jahren
waren 276 Schiffe und 371 Seeleute verunglückt . Auf den 51 Schiffs¬
werften Ostfrieslands und Papenburgs wurden im vorigen Jahre
43 Seeschiffe und 18 kleinere Fahrzeuge vollendet .

— Nach einer Mittheilung des Blindcninstituts -Direktors Zeune gibt
cs in der preußischen Monarchie ca . 10,000 Blinde , so daß etwa auf
1400 Sehende cin Blinder gerechnet werden kann . Bemerkenswerth ist
es , daß von diesen Blinden nur zwciReuntel vor dem fünfzehnten Jahre ,
sieben Neuntel aber nach demselben die Sehkraft verlieren .

— Als Beweis , wie sehr die Behandlung der Matrosen der englischen
Flotte in der neuesten Zeit menschlicher geworden sep , hat der Admirali¬
täts -Sekretär im Unterhause bei Gelegenheit der Flottengefängniß -Bill
folgende Statistik mitgctheilt : Nelson , der im Grunde gutmüthigen
Charakters war , ließ auf seinem Schiffe Victoria vom 1 . August 1803
bis 31 . Oktober 1804 an 311 Matrosen 9392 Peitschenhiebe geben .
Dagegen wurden im Jahr 1814 auf der ganzen englischen Flotte von
etwa 30,000 Matrosen nur 1411 bestraft ( sie erhielten 42,030 Hiebe ) ,
und 1845 wurden , obgleich die Anzahl der Matrosen zugenommen ,
„nur " 1020 mit 32,095 Hieben bestraft .

— Ein Genfer , Baron Grenus , Kammerherr Sr . Maj . des Königs
von Preußen , hat die Stadt Genf mit mehreren Grundstücken beschenkt,
deren Werth auf 400,000 Fr . ansteigen soll , mit der Bedingung , den
Ertrag für Gesündermachen der Stadt durch Erweiterung von Straßen re.
zu verwenden . Schon im Jahr 1828 hatte er dem Jndustrieverein ein
Geschenk von 10,000 Genfer Gulden gemacht .

— Die Nachricht englischer Blätter von einem Selbstmorde der Toch¬
ter des verstorbenen irischen Parlamentsmitglieds Martin wird jetzt für
grundlos erklärt .

— Mehrere Zeitungen enthalten Aufrufe an die deutschen Frauen ,
in dieser Zeit der Noth , welche auf die deutschen Arbeiter so furchtbar
drückt , dem deutschen Gewerbfleiß dadurch die fördernde Hand zu rei¬
chen, daß sie dessen Erzeugnisse vor den fremden bevorzugen und dadurch
das Ihrige zur Hebung deutscher Industrie beitragen .

— Als einen Beweis von der großen Ungleichartigkeit in Handhabung
der Zensur führt die Weserzeitung an , daß in Breslau der Zensor der
Breslauer Zeitung den über die Straßenunruhen des 21 . und 22 .
v . M . in den Berliner Privatzeitungen erschienenen Berichten die

Druckerlaubniß weigerte !
— Die Deutsche Allgemeine Zeitung widerspricht der Nachricht , daß

mehrere an der Königsberger Universität studirende Kur - und Livländer
von ihrer Regierung zurückberusen worden sepen. Jeder russische Unter -

than ohne Ausnahme könne eine auswärtige Universität srequentiren ;
nur müsse er zuvor seine Studien auf einer inländischen absolvirt
haben , wenn er für den Staatsdienst sich qualifiziren wolle .

— Die eingcborncn Truppen in Brittisch -Ostindien zählten nach dem

Parlamente vorgelcgten Listen kürzlich noch 235,684 M . , Europäer im

Dienste der Ostindischen Kompagnie waren 11,115 M . , was zusammen
246,799 M . gibt , außer 27,000 M . im Dienste der Königin . Bei den

Letztem befanden sich neun Generale , bei den 246,000 M . der Ostindi¬
schen Kompagnie aber nur zehn .

— Einem Gerüchte zufolge würde Frau v . Owen ( Charlotte v . Hagn )

zum Theater zurückkchrcn und in ihr früheres Verhältniß zur Berliner

Hofbühne wieder cintretcn .
— Ein Hr . A . Barnard von St . Heller hat Lord I . Russell einen

Plan zur Herstellung einer unterseeischen Telegraphenverbin¬
dung zwischen Southampton und de» Kanalinseln vorgelegt , wobei nur
eine Drahtlcitung in Anwendung kommen soll .

— Ein Pariser Arzt hat die Bemerkung gemacht , daß die Bodenwichser
niemals an Gicht oder Rheumatismen leiden . Er schreibt daher seinen
reichen Patienten vor , einige Wochen hindurch Zimmerböden zu wichsen .
Dieses Mittel soll sich vortrefflich bewährt haben ; nur se - eS etwas
unbequem .

Bei der Erpedition der Karlsruher Zeitung eingegangcn :

Für die „ arme Familie in Karlsruhe " ( Nr . 126 d . K . Z .) bis zum
9 . d . M . 30 kr. Ferner von L. W . 1 fl. ; von K . H . 1 fl. ; G . K . 1 fl. ;
von einem Ungenannten 2 fl . 42 kr . ; von P . „ wenig , aber von Herzen "
30 kr. Zusammen 6 fl. 42 kr.

Frauenverein .
Die Gnade Seiner Königlichen Hoheit unseres allverehrten Großher¬

zogs hat die Suppenanstalt abermals mit einem Geschenk von 500 fl.
bedacht , was wir mit unterthänigstem Danke gegen den erhabenen Spen¬
der zur allgemeinen Kenntniß bringen .

Karlsruhe , den 8 . Mai 1847 .
Die Vizepräsidentin .

Freifrau von Zpllenhard .
Der Sekretär .

Bils .

Rcdigirt und verlegt von De . Friedrich Giehne .

776 (2)2 Verlängerung - es Heilkursus für Stotternde re. in Heidelberg !
Die günstigen Erfolge , welche bei den bereits behandelten 33 Stotterern erzielt wurden , haben abermnls Anmel¬

dungen neuer Patienten veranlaßt , weshalb die Aufnahmszeit nochmals , und zwar bis zum 31 . Mai , ver¬

längert wird . Adresse : Hr . Physikus I) ,-. Die hl in Heidelberg . _
923 . (3) 1 Karlsruhe .

Gesuch.
Ein junger Mann von tüchtiger

wissenschaftlicher Ausbildung und soli -
dem Lebenswandel sucht auf einem

Amte , einer Kanzlei , einem grundherrlichen Rentamtc
oder als Privatsckrctär eine Stelle . Derselbe könnte
entiprechcnde Kaution leisten . Das Nähere bei der
Erpedmon der Karlsruher Zeitung .

909 ( 2) 2 Nr . 1722 . Bühl . ( Steucrdefrau -
datlo n .) Am 23 . Februar l . I . , Morgens 6 Uhr ,wurde von dem Steuerpcrsonal vor dem Kellerthor
des hiesigen Wirthcs „ zum König David " cin Fäßchen
Wein aufgegrigen . Das Fäßchen ist mit 12 Holzrei -
fcn gebunden , hält nach dem Aichzcichen 37 Maas
und tragt daneben die Jahrzahl 1839 , so wie das
Zeichen eines Rebmessers . Etwaige Eigenthümer
werden ausgcfordert , ihre Ansprüche

binnen 14 Lagen
dahier geltend zu mache » , widrigenfalls über fragli¬
chen Gegenstand anderweit verfügt werden wird .

Bühl , den 5 . Mai 1817 .
Großh . bad . Obereinnchmcrei .

Hummel .
931 . (3 ) 1 Nr . 2738 . Rcckarbischofsheim .

( .Erbvorladung . ) Schrcincrmcister Sebastian
Lepp von hier ist thcilweise zum Erben an dem Nach¬
lasse seiner Tante , der verlebten Apotheker Baptist
Müller ' s Wittwe von da , Sussanna , geb . Lepp ,
berufen , weßwcgcn derselbe , da sein Aufenthalt unbe¬
kannt ist , aufgefordert wird ,

binnen 3 Monaten » cksto
bei der Erbthcilung der gedachten Erblasserin sich ein -

zusindcn , und namentlich sich über das von derselben
errichtete öffentliche Testament vom 9 . Januar 1843

zu erklären , widrigenfalls die Bestimmungen dieses
Testaments , welche lediglich das Erbtheil des Vorge -
ladencn seinen Kindern zu Eigenthum zuwcisen , m
Vollzug gesetzt werden .

Ncckarbischofsheim , den 5 . Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

Wagner .
926 . Nr . 3088 . Salem . ( Schuldenliqui -

dativn .) Der Schlossergcsclle Friedrich König
von Salem hat um die Erlaubniß zur Auswanderung
nach Nordamerika nachgesucht , weßhalb alle Die¬
jenigen , die etwa eine Forderung an ihn zu machen
haben , aufgefordert werde » , solche bis

Samstag , den 15 . d . M . ,

auf diesseitiger Amtskanzlci anzumelden , andernfalls
ihnen nicht mehr zur Zahlung verhelfen werden kann .

Salem , den 5 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

R u ck m i ch.
933 . Nr . 12,097 . Lörrach . ( Präklusiv¬

bescheid .) Alle diejenigen Gläubiger , welche in der
Gantsache des Spritzenmachers Christian Wag atz
hier ihre Anmeldungen in heutiger Tagfahrt unter¬
lassen haben , werden von der Masse ausgeschlossen .

Lörrach , den 27 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o n t f o r t .
928 . Nr . 12,351 . Karlsruhe . ( Berichtigung .)

Die Gant
des Friedrich Mack von Spöck be¬
treffend .

In dem Inserate des in obiger Gantsache unterm
23 . v . M . ergangenen Präklusivbescheides , Nr . 123
der Karlsruher Zeitung , ist der Name des Gantman -
nes „Meck" statt „ Mack " genannt , und der des
Aktuars „Abel " statt „ Probst " .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1847 .
Großh . bad . Landamt .

NebcniuS .



Literarische Anzeige .
920 . Bei I . I . Weber in Leipzig erschien so

^
Die Karlsschüler , von Heinrich

Laube . 1 fl . 48 kr.
Vorräthig bei Kran ; Völ . deLe in

Karlsruhe .
906 . (3) 2 A ch e r n .

__ _ Haus -Verkauf .
Der Unterzeichnete ist gesonnen , »achbeschriebene

Realitäten aus freier Hand zu verkaufen . Ein zwei
stockiges ganz von Stein neu erbautes Wohnhaus ,
mitten in der Stadt neben dein Amthause und der
Rötzengasse , vornen der Hauptmarktplatz . Dieses Eck¬
haus ist vornen 38 Fuß breit , und an der Gasse 88 Fuß
lang ; unter demselben befinden sich zwei gewölbte
Keller , 40 Fuß lang und 16 Fuß breit , nebst einem Ge -
müsckeller , welcher 22 Fuß lang und 12 Fuß breit ist.

Im ersten Stock sind 7 Zimmer und 2 Küchen , des¬
gleichen im zweiten Stock , ober dem zweiten Stock
sind 4 Zimmer und 2 geräumige Speicher .

Ein geschloffener Hofraum , 66 Fuß laug , 44 Fuß
breit , nebst einer zweistöckigen , ganz neu erbauten
Scheuer , wovon der untere stock von Stein , 44 Fuß
breit und eben so lang ist, die Thürcn - und Fenster¬
gestelle von gehauenen Steinen , in der Mitte 4 Stal¬
lungen , 2 Füttergänge

'
; im zweiten Stock befinden sich

2 Zimmer , 1 Gang , die Wäsche zu trocknen , und ein
gefalzter Speicher , 44 Fuß lang und 24 Fuß breit ,
und mit doppeltem Dachstuhl , nebst Gemüsgarten ,
108 Fuß lang und 62 Fuß breit .

Diese Gebäude eignen sich wegen ihrer vorzüg¬
lichen Lage und Platz zn einer Bierbrauerei , Hand¬
lung , Fabrik oder jedem andern großartigen Geschäfts¬
betrieb , wozu die Kauflicbhabcr eingeladcn werden .

Die Anfragen sind portofrei einzusenden .
Achern , am 6 . Mai 1847 .

Joseph Beker t .
930 (3) 1 Nr . 650 . Heidelberg .

Mai »-Neckar - Eisenb ahn .
Die Lieferung von 8 ledernen

Decken für die offenen Güterwagen
obiger Bahn soll im Soumissions -

wcge öffentlich an den Wcnigstfordernden vergeben
werden .

Angebote hierauf müssen längstens bis zum 16 . d.
M . , Vormittags II Uhr , bei Unterzeichneter Stelle
eingereicht werden .

Heidelberg , den 8 . Mai 1847 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Amt .

v . Weiler .
vckt . Thoma .

915 . (3) 1 Nr . 4969 . Karlsruhe

Hausversteigerung .
Die Relikten der verstorbenen Oberrechnungsrath

Christoph Friedrich Bodemer '
sche » Eheleute dahier

lassen der Erbverthcilung wegen das zweistöckige
Wohnhaus in der Waldhornstraße Nr . 20 ge¬
legen mit allen Zugchörden

Donnerstag , den 27 . d . M .,
Morgens 10 Uhr ,

in der Wohnung selbst öffentlich versteigern ; der Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Anschlag oder darüber gelöst
wird , und die Bedingungen können bei Notar Beh¬
rens , Aeußerer Zirkel Nr . 4, indessen eingesehen werden .

Faß - und Faßlager -Versteigerung .
Am nämlichen Tag ) Nachmittags 2 Uhr , wer¬

den auch in derselben Wohnung folgende Fässer und
Faßlagcr gegen gleich haare Zahlung öffentlich ver¬
steigert werden :

1 Faß von 300 Maas ,
1 Faß von 500 Maas ,
1 Faß von 600 Maas ,
1 Faß von 700 Maas ,
und einige Faßlager .

Karlsruhe , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt. L . Vierordt .

892 . ( 3) 2 Nußbach ,
Anits Obcrkirch .

Mühle - Verstei¬
gerung .

Ignaz Hügel , Bür¬
ger und Müller von

Milten , Gemeinde Nußbach , läßt
Dienstag , den 25 . Mai d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im SchwanenwirthShans dahier zu Eigenthum ver¬
steigern , als :

1 ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit eingerichteter
Mahlmühle , zwei Mahlgängen und einem Schäl¬
gang , nebst einer besonders stehenden Hanfplaugel
»nd Schleifmühle ,

2 ) eine besonders stehende Scheuer , Stallung und
Schwcinställe , 200 Hofplatz und Gemüsgarten ,
und ein Tonnen Wiesen beim Haus , oben Bern¬
hard Saur , einerseits der Finsterbach , anderseits
Christian Mcule und mehrere Anstößcr .

Die Bedingnisse werden am Steigerungstag be¬
kannt gemacht , wozu man die Liebhaber höflich cin -
ladct .

Nußbach , den 3 . Mai 1847 .
Bürgermeisteramt .

Pfisterrer .
914 . (3) 2 Nr . 5122 . Karls -

ruhe .

MW

Versteigerung von Oelge -
mälden und Kupferstichen .

Aus dem Nachlaß der verstorbenen Frau Registrator
Ignaz Bau er ' scheu Wittwe , Jeanette , gcb . Gott¬
hard , dahier , wird in Nr . 16 der Karlsstraße

Freitag , den 14 . Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

eine ziemlich große Partie gut erhaltener Oelgcmälde
und Kupferstiche in vergoldete » Rahmen , gegcnBaar -
zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1847 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhardt .
vckt . L . Vierordt .

866 . (3) 3 Nr . 1380 . Lcopoldshöhe . ( Kon -
fiskaten - Verstei gerung .) Auf diesseitigem Bu¬
reau werden -

Donnerstag , den 27 . d . M . ,
von Vormittags 8 Uhr an .

nachstehende konfiSzirte Maaren gegen gleich baare
Zahlung einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt :

Zucker ca . 5 Zentner ,
Kaffe „ . 90 Pfund ,
Reis . . 2 Zentner ,
Wollene und baumwollene Zeuge
ca . 5 Pfund ,
Ordinäre Taschenuhren . . . . 15 Stück ,

so wie eine silberne Zplinderuhr nebst einigen andern
minder wichtigen Konfiskaten .

Leopoldshohe , de» 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Hauptzollamt bei Schuster -Insel .

O . I . , Serauer , Pecher ,
unwohl . Verwalter . Kontroleur .

Ei -- 917 . (2)2 Nheinsheim .

Holländerholz -Versteige
rung .

Auf Montag , den 17 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ,

werden in hiesigem Gemcindcwald , Distrikt Grün und
Ochslach ,

122 Stämme Eichen ,
34 „ Ruschen ,
19 „ Aspen und
23 Stück Kurven

versteigert , wozu man die Liebhaber mit dem Bemerken
einladet , daß jeder Steigerer ein Gemeinderaths -Zeug -
niß über Zahlungsfähigkeit vorzuzeigen habe .

Nheinsheim , den 6 . Mai 1847 .
Bürgermeisteramt .

Rothenberger .
vckt . Brecht ,

Rathschreiber .
895 . (3) 3 . KarlSuhe . ( Holzversteigerung .)

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk Friedrichs¬
thal , werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Montag , den 17 . d . M . ,
am großen Saufang :

4 Stämme tannenes Bauholz ;
31 Stück tannene Gcrüststangen ;
70 „ ,, Leiterstangen ;
75 „ „ Hopfenstangen , und
20 ' /r Klafter eichene Stumpen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 8 Uhr auf der
FriedrichSthaler Allee bei der Kanalbrücke .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1847 .
Großh . bad . Hof -Forstamt .

v . Schönau .
827 . (3) 3 Nr . 14,397 . Eutingen . ( Unter -

pfandsbuch - Berichtigung . ) Durch Beschluß
großh . hochlöblicherRegierung des Mittelrhcin -Kreises
vom 12 . Februar 1844 , Nr . 4735 , wurde die Berich¬
tigung der Unterpsandsbücher der Gemeinde Eutingen
angeordnet .

Es werden daher alle Diejenigen , welche mit Vor¬
zugs - und Unterpfandsrechten auf Liegenschaften der
Gemeinde Eutingen versehene Forderungen zu machen
haben , aufgefordert , ihre etwaige » Anträge wegen
Verbesserung ihrer Einträge , unter Vorlage der be¬
treffenden Urkunden , entweder im Original oder be¬
glaubigter Abschrift , bei der Berichtigungskommis -
sion den 25 . , 26 . und 27 . Mai d . I . , jeden Tag von
Vormittags 8 bis 12 Uhr , und Nachmittags von 2 bis
6 Uhr , in dem Rathhause zu Eutingen um so ge¬
wisser zu stellen , als sie sich sonst die Nachthcile bcizu -
mcffen haben , welche im Unterlassungsfälle entstehen
könnten .

Pforzheim , den 30 . April 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Flad .
vckt . Frep .

919 . (3) 2 Nr . 2000 . Bruchsal .

Bekanntmachung .
ES sind dahier zwei Zuchtmeisterstellen erledigt ,

welche höherer Anordnung zufolge , und zwar eine der¬
selben mit einem der Schneiderei , die andere mit
einem der Schreinerei kundigen Manne , der
die übrigen erforderlichen Eigenschaften besitzt, alsbald
wieder besetzt werden müssen .

Der Gehalt für den Zucht - und Schneidereiwerk¬
meister beträgt vorläufig . 375 fl.

Jener für den Zucht - und Schreinereiwerkmeister
vorläufig . 365 fl .
und werden zu diesem Einkommen noch freie Wohnung
für ihre Person , so wie Holz und Licht gegeben .

Lusttragende wollen ihre Anmeldungen portofrei
bei diesseitiger Verwaltung , unter Anschluß von Ge -
burts - , Leumunds - und Fähigkeits -Zeugnissen ,

binnen 4 Wochen
einreichen .

Bruchsal , de» 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Zucht - u . KorrcktionShauS - Verwaltung .

De . D i e z. Wohnlich .
918 . (3) 2 Nr . 1563 . Bruchsal . ( Fahndung . )

Alexander Wünsch von Aufen , großh . bad . fürstl .
fürstend . Bezirksamts Donaueschingen , Dragoner im
1 . Regiment , hat sich am 3 . d . M . unerlaubter Weise
aus der Garnison entfernt , und ist bis jetzt nicht wie¬
der zurückgekchrt .

Sämmtliche Gerichts - und Polizeibehörden werden
daher auf diesem Wege ersucht , auf Dragoner Ale¬
xander Wünsch , dessen Signalement und die Be¬
schreibung der von ihm vertragenen Monturstückc
unten deigefügt ist, zu fahnden und ihn imBetretungS -
falle hierher abzuliefcrn .

Signalement .
Größe , 5 Schuh 8 Zoll .
Körperbau , besetzt.
Gesicht , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , proportionirt .

Beschreibung der vertragenen Monturstücke :
ein Ordonnanz - Mantel , ein Kostet Nr . 2 ,

zwei Paar Pantalons Nr . 1 und 2 , ein Paar
Reithose » , ein Spenzer Nr . 2 , zwei Kappen ,
ein Paar Handschuhe , eine Pistole Nr . 56 , und
ein Schraubenzieher Nr . 56 .

Bruchsal , den 7 . Mai 1847 .
Der Kommandeur des Regiments ,

v . Hinkeldep ,
Oberstlieutenant .

925 . (3) 1 Nr . 6264 . Schopfheim . ( Straf -
erkenntniß .) Da der konskriptionspflichtige Jakob
Friedrich Kalchthaler von Wiechs , Loos -Nr . 39 , der
öffentlichen Aufforderung vom 30 . Dez . v . I ., Nr . 55 ,
bis jetzt keine Genüge geleistet hat , so wird derselbe
der Refraktion für schuldig erklärt , in eine Geldstrafe
von 800 fl . verfällt , und gegen ihn die persönliche
Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

Schopfheim , den 22 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gaß .

857 . (3) 3 . Karlsruhe .

^ Am Dienstag , den 11 . Mai , Nachmittags
3 Uhr , werden in der Karl -Friedrichsstraße
Nr . 22 dahier gegen baare Zahlung an den '

Meistbietenden öffentlich versteigert :
zwei Pferde (Wallache) von Mecklenburger Raee ; sie sind hauptsächl

lich für den Wagendienst geeignet und gut eingefahren , doch ist auch
eines derselben als Reitpferd dienlich ;

ein Stadtwagen — 6oupe;
eine gedeckte Kalesche mit Glasfenstern ;
eine gedeckte niedere Droschke mit Glasfenstern ;
eine offene Droschke ;
ein Sattel , drei paar Geschirre , ein paar Lederdecken , verschiedene

wollene Decken , und sonstige Stallrequisiten .
916 . (2) 2 Nr . 9951 . Schwetzingen . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 1 . Mai d . I ., zwischen
2 und 4 Uhr des Nachmittags , wurden dem Johann
Scitz in « eckenheim mittelst Einsteigens aus seiner
verschlossene » Kommode folgende Münzsorten , als :

17 Stück Kronenthaler . . . 45 fl . 54 kr.
10 Guldenstücke . 10 fl.
und Münze ungefähr . . . 4 fl.

unter welcher sich einige 30 Kreuzerstückc befinden ,
entwendet .

Wir bringen dieses behufs der Fahndung auf die
entwendeten Gegenstände und den zurZeit unbekannten
Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Schwetzingen , den 5 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner .
884 . (3) 2 Nr . 9435 . Baden . ( Schulden¬

liquidation .) Ueber die Verlassenschaft des Krä¬
mers Johann Weber von Beuern ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren auf

Freitag , den 2 . Juli 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Üntcrpfandsrechte , welche fie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ei» Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Baden , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Billharz .
vät . Stoll .

860 . (3)2 Nr . 15,972 . Bühl . ( Schuldenliqui -
dation .) Gegen Joseph Haasenohr , Bürger und
Steinhauer von Ottersweier , ist Gant erkannt und
Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfah¬
ren auf

Mittwoch , den 2 . Juni 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßverglciche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichtexscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bühl , den 26 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
911 . (3 ) 2 Nr . 8347 . Wolfach . ( Schulden -

liquidation .) Gegen de» Bürger und Weber¬
meister Andreas Dieter le von Nippoldsau ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren ans

Mittwoch , den 2 . Juni 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldcn , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger ,
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Wolfach , den 5 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fernbach .
912 . (3) 2 Nr . 6308 . Sinsheim . ( Schul¬

denliquidation .) Ueber die Verlaffenschaft des
Zimmermeisters Joseph Brandmaier von Reihen
haben wir Gant erkannt , und wird Tagsahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 10 . Juni d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund

einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat ,
hat solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Masse , schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
dahier anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrcchte zu bezeichnen , und zugleich die lhm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Rich -

tigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechts der Forde¬
rung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach -
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Vorg -
vergleichS die Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen beitretend angesehen werden .

Sinsheim , den 2 . Mai 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Bulster .
vät . Ruppert .

924 . Nr . 13,001 . Äenzingen . ( Schulden -
liqui dation .) Gegen Sailer Lorenz Zäugle von
Oberhauscn ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 26 . Mai 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche siegeltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach -
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Kenzingen , den 24 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sieb .
!893 . (3) 2 Emmendingen . ( Erbvorladung .)

Johann Georg Moritz von Eichstetten , geboren am
30 . August 1805 , welcher im Jahre 1825 als Bäcker
auf die Wanderschaft sich begeben hat , imJanuar 1839
nach Amerika abgereist , und dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist, ist zur Erbschaft
seiner am 4 . Januar d . I . verstorbenen Mutter , der
Schumacher Mathias Moritz ' schen Wittwe , Katha¬
rina Grotz zu Eichstetten , berufen .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich zur Empfang ,
nähme des ihm zukommenden ErbtheileS entweder
selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte

binnen drei Monaten
um so gewisser dahier zu melden , als sonst die Erb -
schüft lediglich Denjenigen zugethcilt werden wird ,
welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre

Emmendingen , den 4 . Mai 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat

Wolf .
873 . (3) 2 Nr . 14,182 . Freibnrg . ( Glau -

biger - Aufforderung .) Der hiesige Handelsmann
Johann Nepomuk Baader sucht zur Abwendung
des Gantverfahrens einen Stundungs - und Nachlaß¬
vergleich mit seinen Gläubigern abzuschließen . Alle
Jene , welche Forderungen an Baader zu machen haben ,
werden nun aufgefordert , solche in der auf

Mittwoch , den 7 . Juli d . I .,
früh 9 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt anzumelden , und sich über die
Vergleichsvorschläge zu erklären , widrigenfalls sie als
der Mehrheit der Gläubiger beitretend angesehen wer -
den sollen .

Freiburg , den 30 . April 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Maier .
eckt. Klose .

904 . Nr . 8765 . Konstanz . ( Präklusiv -
bescheid .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe der Verlaffenschaft . des
ff Gürtlers Johann Würth dahier ,

werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heut »
die Anmeldung ihrer Forderung unterlassen haben ,
hiemit von der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen .

Konstanz , den 28 . April 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e.
903 . Nr . 9504 . Karlsruhe . ( Präklusiv -

bescheid .) In der Gantsache des Schneidermeisters
Johann Mühlfeith von hier werden diejenigen
Gläubiger , welche in heutiger Tagfahrt ihre Forde¬
rungen nicht angcmeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Karlsruhe , den 22 . April >847 .

Großh . bad . Stadtamt .
Ruth .

bescheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
. gegen

die Gantmaffe der Verlassenschaft des
verstarb . Fidel Zembrod in Allens¬
bach,

werden alle Diejenigen , welche seither ihre Ansprüche
nicht angemelvet haben , von der Masse ausgeschlossen .

Konstanz , den 3 . Mai 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e.

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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